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(54) Brennkraftmaschine

(57) Die Erfindung betrifft eine Brennkraftmaschine
(1) enthaltend ein oder mehrere Zylinder in einem Mo-
torblock (2), ein Schmiersystem mit einer Schmiermit-
telsammelwanne (3), mindestens eine Ladepumpen

(6), wobei ein Teil eines zu der mindestens einen Lade-
pumpe hin-oder von der mindestens einen Ladepumpe
wegführenden Luftkanals (5) integraler Bestandteil der
Schmiermittelsammelwanne (3) ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brennkraftmaschine
enthaltend ein oder mehrere Zylinder in einem Motor-
block, ein Schmiersystem mit einer Schmiermittelsam-
melwanne, mindestens eine Ladepumpen, wobei ein
Teil eines zu der mindestens einen Ladepumpe hin-
oder von der mindestens einen Ladepumpe wegführen-
den Luftkanals integraler Bestandteil der Schmiermittel-
sammelwanne ist.
[0002] Bei Brennkraftmaschinen stellt die Verwen-
dung einer Ladepumpe ein übliches Mittel zur Lei-
stungssteigerung dar. Dabei wird die Verbrennungsluft
der Brennkraftmaschine nicht von der Brennkraftma-
schine angesaugt, sondern mit Überdruck in die Brenn-
räume befördert. Die Verdichtung der Verbrennungsluft
führt allerdings bekanntermaßen auch zu einer Erwär-
mung der Verbrennungsluft. Da die erwärmte Luft eine
geringere Dichte besitzt als kalte Luft, wird häufig zur
Erhöhung des Zylinderfüllungsgrades die Verbren-
nungsluft nach dem Verdichtungsprozeß abgekühlt.
Dies geschieht üblicherweise mittels eines sogenann-
ten Ladeluftkühlers. Als Ladeluftkühler werden in der
Regel Luft-Luftkühler eingesetzt, aber auch Luft-Was-
serkühler, die an den Kühlkreislauf einer Brennkraftma-
schine angeschlossen sind, sind bekannt. Die Verbren-
nungsluft wird dabei mittels im Durchmesser relativ gro-
ßer Schläuche oder Kanäle von der Ladeluftpumpe über
den Ladeluftkühler zum Ansaugkrümmer einer Brenn-
kraftmaschine geführt.
[0003] Bei heutigen Kraftfahrzeugen ist der Motor-
raum sehr häufig eng gepackt, da der Motorraum um
den Anforderungen nach genügend Platz für die Fahr-
gäste und geringem Luftwiderstandsbeiwert nachzu-
kommen, so klein wie möglich ausgestaltet wird. Es er-
gibt sich also das Problem bei Kraftfahrzeugen mit La-
deluftpumpen und Ladeluftkühlern, daß zur Verlegung
der Luftschläuche von einer Ladeluftpumpe zu einem
Ladeluftkühler und von einem Ladeluftkühler zu einem
Ansaugkrümmer nur sehr wenig Platz zur Verfügung
steht. Verschärft wird dieses Problem noch bei querein-
gebauten Brennkraftmaschinen, da hierbei in der Regel
mindestens ein Luftschlauch über oder unter der Brenn-
kraftmaschine geführt wird.
[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung eine An-
ordnung zu finden, bei der ein Luftschlauch oder Luft-
kanal möglichst platzsparend an einer Brennkraftma-
schine vorbeigeführt wird.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Brennkraftma-
schine mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den Un-
teransprüchen enthalten.
[0007] Die erfindungsgemäße Brennkraftmaschine
zeichnet sich durch mindestens einen, nicht für
Schmiermittel bestimmten, aber in der Schmiermittel-
wanne integrierten Kanal aus, der aber keine Verbin-
dung zum Schmiermittelkreislauf der Brennkraftmaschi-
ne aufweist. In der Schmiermittelwanne integrierte Ka-

näle mit der Aufgabe Schmiermittel zu sammeln oder
zu verteilen sind allgemein bekannt und sollen hier nicht
betrachtet werden. Der mindestens eine erfindungsge-
mäße Kanal kann dabei sowohl innerhalb als auch au-
ßerhalb der Schmiermittelwanne verlaufen. So ist es
denkbar, daß z. B. bei Schmiermittelwannen, die als
Gußteil oder Spritzgußteil in Metall oder Kunststoff aus-
geführt sind, der erfindungsgemäße Kanal mit in der
Gußform ausgeformt ist, während z. B. bei Schmiermit-
telwannen aus Blech der erfindungsgemäße Kanal als
ursprünglich zusätzliches Teil innerhalb oder außerhalb
der Schmiermittelwanne z. B. durch Schweißen, Kle-
ben, Löten oder Schrauben mit der Schmiermittelwanne
verbunden wird. Der Verlauf des Kanals kann dabei frei
gewählt sein, wobei man aber üblicherweise darauf ach-
ten wird, den Verlauf möglichst kurz zu wählen.
[0008] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung wird der mindestens eine Kanal so ausgebildet,
daß er zum Anschluß von Verbrennungsluftschläuchen
geeignet ist. Insbesondere bei Brennkraftmaschinen mit
Ladeluftpumpen und Ladeluftkühler ist so ein platzspa-
render Weg von der Ladeluftpumpe zum Ladeluftkühler
realisierbar. Zusätzlich ist der Kanal, sofern er innerhalb
der Schmiermittelwanne verläuft, gut geschützt, und
schränkt die Bodenfreiheit eines Kraftfahrzeugs nicht
ein.
[0009] Bei einer anderen Weiterbildung der Erfindung
ist der mindestens eine Kanal so ausgeformt, daß er zur
Durchleitung eines Kühlmittels einer Brennkraftmaschi-
ne geeignet ist. Auch hier liegen die Vorteile in der platz-
sparenden Bauweise bzw. dem geschützten Verlauf der
Kühlmittelleitung. Bei der Durchleitung des Kühlmittels
durch eine Schmiermittelwanne ist auch zusätzlich noch
eine Heiz- bzw. Kühlfunktion vorstellbar.
[0010] Bei einer weiteren Ausführung der Erfindung
übernimmt der Kanal die Funktion einer Schlauchdurch-
führung.
[0011] Bei einer bevorzugten Ausbildung der Erfin-
dung wird der mindestens eine Kanal quer durch eine
Schmiermittelwanne gelegt. Dies ist insbesondere bei
quereingebauten Brennkraftmaschinen in Kraftfahrzeu-
gen von Vorteil, um auf kürzestem Weg von der Vorder-
seite der Brennkraftmaschine auf die Rückseite zu ge-
langen.
[0012] Bei einer weiteren Ausgestaltung der Brenn-
kraftmaschine wird der mindestens eine Kanal so aus-
gebildet ist, daß er die Steifigkeit der Schmiermittelwan-
ne deutlich erhöht. Eine Steifigkeitserhöhung der
Schmiermittelwanne wird häufig gewünscht, um z. B.
den Schalldruckpegel der Brennkraftmaschine zu be-
einflussen. Insbesondere bei gegossenen Schmiermit-
telwannen aber auch bei Schmiermittelwannen aus
Blech lassen sich mittels eines zusätzlichen Kanals
deutliche Steifigkeitserhöhungen erzielen.
[0013] In einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung wird der mindestens eine Kanal so
ausgebildet, daß er gleichzeitig die Aufgabe eines Re-
sonators übernehmen kann. Ein Resonator ist häufig er-
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forderlich, um unerwünschte Pulsationen der Ladeluft-
pumpe in dem Verbrennungsluftsystem zu reduzieren.
Die Unterbringung innerhalb der Ölwanne ist daher be-
sonders platzsparend.
[0014] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der
beiden Figuren beispielhaft näher erläutert. Gleiche Tei-
le sind in den Figuren mit den gleichen Bezugszeichen
versehen. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Frontan-
sicht eines Teiles einer Brennkraftmaschine
mit dem erfindungsgemäßen Verbrennungs-
luftkanal im Querschnitt

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer Seiten-
ansicht einer Brennkraftmaschine mit dem er-
findungsgemäßen Verbrennungsluftkanal

[0015] Figur 1 zeigt eine schematisch Darstellung ei-
nes Teiles einer quereingebauten Brennkraftmaschine
1 in der Frontansicht. Zu erkennen sind ein Teil eines
Motorblocks 2 und einer Schmiermittelwanne 3, die mit-
tels Schrauben 4 miteinander verbunden sind. Der er-
findungsgemäße Verbrennungsluftkanal 5 ist im Quer-
schnitt gezeigt.
[0016] In Figur 2 ist die Brennkraftmaschine 1 in der
Seitenansicht dargestellt. Auch hier sind der Motorblock
2, die Schmiermittelwanne 3 und die Verschraubungen
4 zu erkennen. Erfindungsgemäß wird die Verbren-
nungsluft ausgehend von einer Ladeluftpumpe 6 über
einen Verbrennungsluftkanal 8 durch den mit der
Schmiermittelwanne 3 verbundenen Verbrennungsluft-
kanal 5 und einen anschließenden Verbrennungsluftka-
nal 8' zu einem Ladeluftkühler 7 geführt. Über einen wei-
teren Verbrennungsluftkanal 8" gelangt die Verbren-
nungsluft dann zur Brennkraftmaschine 1, wobei die
weitere Verbindung hier nicht dargestellt ist. Die Pfeile
dienen zur Verdeutlichung der Strömungsrichtung der
Verbrennungsluft.

Patentansprüche

1. Brennkraftmaschine (1) für Kraftfahrzeuge mit einer
Schmiermittelwanne (3),
dadurch gekennzeichnet, daß

die Schmiermittelwanne (3) mindestens ei-
nen nicht für Schmiermittel bestimmten Kanal (5)
aufweist, der keine Verbindung zum Schmiermittel-
kreislauf der Brennkraftmaschine (1 ) aufweist.

2. Brennkraftmaschine (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß

dieser mindestens eine Kanal (5) so ausge-
bildet ist, daß er zum Anschluß von Verbrennungs-
luftschläuchen (8, 8') geeignet ist.

3. Brennkraftmaschine (1) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, daß
dieser mindestens eine Kanal (5) so ausge-

bildet ist, daß er zur Durchleitung eines Kühlmittels
einer Brennkraftmaschine (1 ) geeignet ist.

4. Brennkraftmaschine (1) nach Anspruch 1 ,
dadurch gekennzeichnet, daß

dieser mindestens eine Kanal (5) so ausge-
bildet ist, daß er die Funktion einer Schlauchdurch-
führung übernimmt.

5. Brennkraftmaschine (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß

dieser mindestens eine Kanal (5) quer durch
die Schmiermittelwanne (3) läuft.

6. Brennkraftmaschine (1 ) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß

dieser mindestens eine Kanal (5) so ausge-
bildet ist, daß er die Steifigkeit der Schmiermittel-
wanne (3) deutlich erhöht.

7. Brennkraftmaschine (1 ) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß

dieser mindestens eine Kanal (5) so ausge-
bildet ist, daß er die Funktion eines Resonators
übernimmt.
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